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langt, meil bagu umfangret^e ©tubien mit Radgra«
(tungen.. Mauerunterfutljungen ufm. erforberltd (inb, ©te
|at ßd aber öaoon übergeugt, baß genügend Ipalti«
puntte oorhanben fmb, bie brhtgftdjen Seitbauten fo
burdä»führen, baß bet Sßert bel ©dloffei ali einei
Ijercortagenben ffientmali ber Sanbei» unb tantoni«
gefäjidte ert>öt)t rotrb.

gu biefen Setbefferungen gehört in erfiet Slnie bie

®teberherfieEung ber urfprüngliden ®adform bei ©rafen«
bauei. ®te jeßige Form mit bem merfmürbigen ©d^PP«
bact) als Fortfeßung bei Surmbadfjei ift fpätere gutat.
Ser 3«^ûnb btefei ®adei bat öutc§ bie SGBitterungi«
einftöffe ber leßten Qatjre bexart gelitten, baß eine burd*
gretfenbe ©rneuerung ntd^t gu umgeben ift. ©elbftoer*
ftänblid muß biefet Inlaß bagu bienen, ber Umbaute
bie fräßere ®adfowt gugrnnbe p legen, Sßeniger roett«

getjenbe SSieberherfteEungiarbetten ftnb im Qnnern bei
Irafenhaufei in Sluificßt genommen. Setbe lenberungen
werben für bie Seßdtigung bei Surminnern, bai pr
fjeit ber Gewöhnung bei ©rafenßaufei burd ben frü«
lern ©d^oßbefißer bem Rublifum oerfdloffen mar, non
befonberer Sebeutung fein. ©§ ift auch beabfidtigt, bai
oberfte ©efcfjoß bei ©rafenßaufei fünftig al§ SBohnung
für ben ©dloßmart einpridjten. @r erhält fo eine ht)*
gienifdt) einmanbfreie SBoSpung unb gleichseitig bie Mög*
!id)feit, ben ©dloßetngang beffer gu überblidten.

©ine gmeite, fehr midEjtige Serbêfferung betrifft ben
3tt)i|chenbau gmtfden bem ©rafenhaui unb bem Ritterhaui,
ben ehemaligen Söehrgang. ®tefer SBehrgang ift gurgeit
mit häPdett anbauten auf ber f-offeite in feiner SBir«

fung gerprt; fie foüen baßer befeitigt merben. In ihre
©teile tritt ein bie gange Sänge bei SBehrgangei ein«

nehmenbei ®adj auf ©tüßen. ®arunter entfteht ein ge=
bester, nad ber Hoffette offener luifteEungiraum, ber
fidfj für eine Sammlung größerer ©egenfiänbe, rote g. S.
tulturhifiorifd mertooEe lanbmirtfdaftlide ©erätfdaften,
oorjügtidh eignen mürbe. ®er SBehrgang felbft befiehl
au§ Rtegelmerf, bai mieberhergeftellt unb mit einer ge«

eigneten Farbtönung nerfehen merben muß. ©et foge«
nannte Saubenturm auf ber lußenfeite bei Sßehrgangei
fteht nur nod I» lofem gufammenhang mit bem Mauer*
wert; fein baulidher 3uftanb gibt p Sebenfen Inlaß
unb muß oerbeffert merben.

Im Ritterhaui ftnb Seränberungen im Innern ge»

plant, bie fid aui ber ®iitofation ber SBohnung bei
©chtoßmartei nach bem ©rafenhaui ergeben ; bort fönnen
neue luifieEungiräume gefc^affen merben. Ferner foil
eine Ibortanlage für bie Sefuder bei ©dloffei einge«
richtet merben.

©d^ePd ergibt fid »od bie Rotmenbigfeit einiger 3len«

betungen im Defonomtegebäube, unb gmar gut ©emin*
nung größerer luifteEungiräume für eine agrarhifiorifde
Sammlung, bie bei Uebernaßme bei ©dPfei burd ben
Staat bereits angefangen mar, unb feither mand mert*
Pttei ©tüct erhielt. 3n einem Seil bei ©ebäubei foUen
Pdf eine SBafdlüde unb Magaglnräume für bie Schloß«
oermaltung hergerichtet merben.

©omeit fie mit oorgenannten arbeiten in Setbhtbung
flehe», ftnb and einige Serbefferungen an ben Faffaben
DOrgefe^eîî.

©te Surdführung ber beredneten arbeiten ïann%idi
tut SSerlaufe einei Qahrei bemerîfieffigt, fonbern fie muß
o»f mehrere ^a|re oerteilt merben. 3h*e Soften ftnb
bem leubautentonto gu belüften. ®er Slegiernngirat
ewpßehlt mit cRüciftdt auf bie baulid® ©riuglidleit ber
opehin nidt gu umgeljenben Hauptarbeiten unb aud
P Hinbiidt barauf, baß ei eine @hïe»PPpt bei Staatei
m, bai hiftorifd bebeutfame ©d^oß gut unb mürbig gu
Pterhalten unb gu renooierett, ber Satttonirat möge ben
begehrten Srebit oon 130,000 Fï. bemißige».

fie Äi|iit«i| ii SeierHe.
@§ ift jeßt mohl Diele Qahre her, feit id in ber

©d^eiger. ©pengier«Leitung eine Sieihe oon Irtiïeln
über ©efdäftiorganifation unb Sudhaltung oeröffent*
lidht habe. Seit fener Seit hatte id ©elegenheit, mid
mit ben Sebürfniffen bei ©emerbei für eine gmectmäßige
Sudhaltung näher befannt gu maden. Qugleid^ gemann
id einen öberblict über bai, mai man auf bem ©ebtete
ber Sudhaltung oom ©emerbetreibenben burdfd»lt®d
oerlangen fann, menu man nidt bie ©inführungimögltd*
îeit einer Sudhalt»«9 bireït mieber in Frage ftellen miE.

®iefe ©rfahrung führte mid bagu, oon meinen früheren
Inforberungen, bie id glaubte an eine gemerblide Sud«
haltung fieEen gu müffen, ben größten Seil faEen gu
laffen, um mtd fd^eßlid auf bai gu befdränten, mai
abfolut notmenbig ift, um ben Ü6erMicf über bai ©e=

fdäft unb beffen Rentabilität nidt gu oerlieren. SBer
in ber ©emerbepoliti! tätig ift, empfinbet ei ali außer«
orbeniliden Mangel, baß mir über bie notmenbigften
©ingelheiten ber Rentabilität einei gemerbltcljen Setriebei
nidt unterrichtet ftnb. 2Bir beßnben uni hier gegenüber
ber Sanbroirtfdaft ftarï im Rüdfdrttt. Herr Rrof. Sanr
hat ber Rentabilitätiberednung ber lanbroirtfdaftlide»
Setriebe feit fahren bie größte 2!ufmer!famfett gefdentt
unb befißt heute ein Selegmaterial oon gang außerorbent*
lidem SSerte. ©i ift aber ungetedß menn man bie Ser«
hältniffe in Sanbmirtfdaft unb ©emerbe ohne meiterei
miteinanber oergleiden moEte. SGBie auf beu übrigen
©ebieten geigt fid aud i» ber Sudhaltung unb in ber
Sretiberecpung im ©eroerbe gegenüber ber Sanbroirt«
fdaft eine größere Sietgefialtigîeit. Sohl befielen für
bie Sudhaliung ungählige Inleiimtgibüder. Qn ben
meifien Füße» fehlt aber biefen bie praïtifde Inleitung,
um aui bent ©efdäftibeirieb h«aui bie

'
Sudhaltung

aufguftellen unb nod otel mehr fehlt bie einheitltde
©runblage, melde für eine oergleidenbe ®arfteEung ber
Rentabilität ber ©efdäftibetriebe bie nötigen Inhalti*
puntte gäbe, ©in toi für Sudhaltungiunterridt an
©eroerbefdulen, ben id biefei Frühjahr mit gtrta 60
©emerbefduEehrern bei Äantoni ©t. ©aEen burdführte,
gab mir Seranlaffung, bie Frage neuetbingi p fiubieren
unb menn möglid gu einem Ibfdluß gu bringen. Iii
Refultat biefet Irbeit liegt nun ein Sudjfptungifdema
oor, bai auf ©runb meiner nun mehrjährigen ©rfahrung
ben Inforberungen einer ©eroerbebudhaltung entfpreden
bürfte unb oon unferen ©emerbetreibenben gur felbfiän*
btgen Führung angeroenbet merben fann. lud hier
geigt bie Seobadtung im tägliden Seben, baß unfere
Hanbmerter nidt gerne bie SudhaKung an einem britten
Drt beforgen laffen, fonbern baß ße' menn immer möglid
bie Irbeit felbft beforgen rooEen. Reben ber Furdt oor
ben Soften mag ei ein gemiffei Mißtrauen fein, bai
gu biefer ©rfdeinung führt. ®aneben ift bei ber befferen
luibiibung unferer jungen Seute, foroohl ber ©öhne mie

E.BECK
PIETERLEN bei biel

" |M§
TELEPHON Mo. 8

HPflPPE

KUEBEnns«
.,V- ' : " -

• •

V • ©« b'V- ' :

Jllustr, schweiz. Hsndw.-Zà«K (»Meisterblatt") 251

langt, weil dazu umfangreiche Studien mit Nachgra-
bangen, Maueruntersuchungen usw. erforderlich sind. Sie
hat sich aber davon überzeugt, daß genügend Anhalts-
punkte vorhanden sind, die dringlichen Teilbauten so

durchzuführen, daß der Wert des Schlosses als eines

hervorragenden Denkmals der Landes- und Kantons-
geschichte erhöht wird.

Zu diesen Verbesserungen gehört in erster Linie die

Wiederherstellung der ursprünglichen Dachform des Grafen-
baues. Die jetzige Form mit dem merkwürdigen Schlepp-
dach als Fortsetzung des Turmdaches ist spätere Zutat.
Der Zustand dieses Daches hat durch die Witterungs-
einflüsse der letzten Jahre derart gelitten, daß eine durch-
greifende Erneuerung nicht zu umgehen ist. Selbst» er-
stündlich muß dieser Anlaß dazu dienen, der Umbaute
die frühere Dachform zugrunde zu legen. Weniger weit-
gehende Wiederherstellungsarbeiten sind im Innern des

Grafenhauses in Aussicht genommen. Beide Aenderungen
werden für die Besichtigung des Turminnern, das zur
Zeit der Bewohnung des Grasenhauses durch den frü-
Hern Schloßbesitzer dem Publikum verschlossen war, von
besonderer Bedeutung sein. Es ist auch beabsichtigt, das
oberste Geschoß des Grafenhauses künftig als Wohnung
für den Schloßwart einzurichten. Er erhält so eine hy-
gienisch einwandfreie Wohnung und gleichzeitig die Mög-
lichkeit, den Schloßeingang besser zu überblicken.

Eine zweite, sehr wichtige Verbesserung betrifft den
Zwischenbau zwischen dem Grafenhaus und dem Ritterhaus,
den ehemaligen Wehrgang. Dieser Wehrgang ist zurzeit
mit häßlichen Anbauten aus der Hofseite in seiner Wir-
kung zerstört; sie sollen daher beseitigt werden. A« ihre
Stelle tritt ein die ganze Länge des Wehrganges ein-
nehmendes Dach aus Stützen. Darunter entsteht ein ge-
deckter, nach der Hofseite offener Ausstellungsraum, der
sich für eine Sammlung größerer Gegenstände, wie z. B.
kulturhistorisch wertvolle landwirtschaftliche Gerätschaften,
vorzüglich eignen würde. Der Wehrgang selbst besteht
aus Riegelwerk, das wiederhergestellt und mit einer ge-
eigneten Farbtönung versehen werden muß. Der söge-
nannte Taubenturm auf der Außenseite des Wehrganges
steht nur noch in losem Zusammenhang mit dem Mauer-
werk; sein baulicher Zustand gibt zu Bedenken Anlaß
und muß verbessert werden.

Am Ritterhaus sind Veränderungen im Innern ge-
plant, die sich aus der Dislokation der Wohnung des
Schloßwartes nach dem Grafenhaus ergeben; dort können
neue Ausstellungsräume geschaffen werden. Ferner soll
eine Abortanlage für die Besucher des Schlosses einge-
richtet werden.

Schließlich ergibt sich noch die Notwendigkeit einiger Am-
derungen im Oekonomiegebäude, und zwar zur Gewin-
nung größerer Ausstellungsräume für eine agrarhistorische
Sammlung, die bei Uebernahme des Schlosses durch den
Staat bereits angefangen war, und seither manch wert-
volles Stück erhielt. In einem Teil des Gebäudes sollen
auch eine Waschküche und Magazinräume für die Schloß-
Verwaltung hergerichtet werden.

Soweit sie mit vorgenannten Arbeiten in Verbindung
stehen, sind auch einige Verbesserungen an den Fassaden
vorgesehen.

Die Durchführung der berechneten Arbeiten kanwnicht
M Verlaufe eines Jahres bewerkstelligt, sondern sie muß
auf mehrere Jahre verteilt werden. Ihre Kosten sind
dem Neubautenkonto zu belasten. Der Regierungsrat
empfiehlt mit Rücksicht auf die bauliche Dringlichkeit der
ahuehin nicht zu umgehenden Hauptarbeiten und auch
w Hinblick darauf, daß es eine Ehrenpflicht des Staates
m, das historisch bedeutsame Schloß gut und würdig zu
unterhalten und zu renovieren, der Kantonsrat möge den
begehrten Kredit von 130,000 Fr. bewillige».

Me MWltt« i» Gewerbe.

Es ist jetzt wohl viele Jahre her, seit ich in der
Schweizer. Spengler-Zeitung eins Reihe von Artikeln
über Geschäftsorganisation und Buchhaltung veröffent-
licht habe. Seit jener Zeit hatte ich Gelegenheit, mich
mit den Bedürfnissen des Gewerbes für eine zweckmäßige
Buchhaltung näher bekannt zu machen. Zugleich gewann
ich einen Überblick über das, was man auf dem Gebiete
der Buchhaltung vom Gewerbetreibenden durchschnittlich
verlangen kann, wenn man nicht die Einsührungsmöglich-
keit einer Buchhaltung direkt wieder in Frage stellen will.

Diese Erfahrung führte mich dazu, von meinen früheren
Anforderungen, die ich glaubte an eine gewerbliche Buch-
Haltung stellen zu müssen, den größten Teil fallen zu
lassen, um mich schließlich aus das zu beschränken, was
absolut notwendig ist, um den Überblick über das Ge-
schüft und dessen Rentabilität nicht zu verlieren. Wer
in der Gewerbepolitik tätig ist, empfindet es als außer-
ordentlichen Mangel, daß wir über die notwendigsten
Einzelheiten der Rentabilität eines gewerblichen Betriebes
nicht unterrichtet sind. Wir befinden'uns hier gegenüber
der Landwirtschaft stark im Rückschritt. Herr Prof. Laur
hat der Rentabilitätsberechnung der landwirtschaftlichen
Betriebe seit Jahren die größte Aufmerksamkeit geschenkt
und besitzt heute ein Belegmaterial von ganz außerordent-
lichem Werte. Es ist aber ungerecht, wenn man die Ver-
Hältnisse in Landwirtschaft und Gewerbe ohne weiteres
miteinander vergleichen wollte. Wie aus den übrigen
Gebieten zeigt sich auch in der Buchhaltung und in der
Preisberechnung im Gewerbe gegenüber der Landwirt-
schaft eine größere Vielgestaltigkeit. Wohl bestehen für
die Buchhaltung unzählige Anleitungsbüchsr. In den
meisten Fällen fehlt aber diesen die praktische Anleitung,
um aus dem Geschäftsbetrieb heraus die Buchhaltung
auszustellen und noch viel mehr fehlt die einheitliche
Grundlage, welche für eine vergleichende Darstellung der
Rentabilität der Geschäftsbetriebe die nötigen Anhalts-
punkte gäbe. Ein Kurs für Buchhaltungsunterricht an
Gewerbeschulen, den ich dieses Frühjahr mit zirka 60
Gewerbeschullehrern des Kantons St. Gallen durchführte,
gab mir Veranlassung, die Frage neuerdings zu studieren
und wenn möglich zu einem Abschluß zu bringen. Als
Resultat dieser Arbeit liegt nun ein Buchhaltungsschema
vor, das auf Grund meiner nun mehrjährigen Erfahrung
den Anforderungen einer Gewerbebuchhaltung entsprechen
dürste und von unseren Gewerbetreibenden zur selbstän-
digen Führung angewendet werden kann. Auch hier
zeigt die Beobachtung im täglichen Leben, daß unsere
Handwerker nicht gerne die Buchhaltung an einem dritten
Ort besorgen lassen, fondern daß sie'wenn immer möglich
die Arbeit selbst besorgen wollen. Neben der Furcht vor
den Kosten mag es ein gewisses Mißtrauen sein, das
zu dieser Erscheinung führt. Daneben ist bei der besseren
Ausbildung unserer jungen Leute, sowohl der Söhne wie
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ber Söttet, auch in nermetjrtem SEafje bie SEöglichEett
oorljanben, bie Buchhaltung felbft p führen. SaS wirb
in rtoc^ erstem SEafje bet gaE feto, wenn oon «Seite

ber gewerblichen imb beruflichen Berbänbe bem Buch=
haltungSwefen biejenige 9lufmerEfamEett gefchenEt wirb,
welche bemfelben to berechtigter SBeife ptommeiî muff,
@S bürfte fid) empfehlen, wenn bie fcfjweijerif^en Be=

rufSoerbänbe für bie gûhrmtg ber 93u<hbattung fpejielle
Rurfe einritzten würben, in ähnlicher Söeife, wie bteS

ber fdjweijerifcZe Bauernoerbanb bereits feit fahren
tut. ©pezteE jüngere fpanbwerESmeifter foEten ficb einem

folgen $ur§ unterliefen. Ser Berbanb müfjte ben Seil»
nehmern beS ÄurfeS bie SReifeentfchäbigung unb ein ge»

wiffeS Saggelb oergüten. Safür müßten bann aEerbingS
bie Kursteilnehmer fich oerp fliehten, bie Buchhaltung in
Ejrem ©efthaft minbeftenS ein $abt lang p führen unb
am ©übe beS igahreS ber BerbanbSleitung auf einem

befonberen 9tbfchlufjformular bie notwenbigen ftatiftifchen
Angaben matten. Ser Berbanb fetnerfetts würbe ftth

©as neue Keöujiernentil
det? Ituto^en tiSrefe

Ser ©auerftoffbrucEregler ober baS ©auerftoffrebu
Zieroentil ift einer ber wichtigften Seite einer ©chweifjerei
@tnrict)tung, fowoljt in $lnftcht auf bie ©üte unb «©pat:

famïeit ber 9lrbeitSauSführung, als auch in 9tücEfiö)t auf
bie «Sicherheit ber ©chwetfjer. Obwohl baS ißrtojip beS

SEechaniSmuS biefer Qnftrumente tängft beïannt war,
Itefjen bo# oiele fogar ftar! oerbreitete 9luSführung§=
formen oft p wünfchen übrig unb oerurfaxten oiel Ber»

brufj unb anbereS mehr.
Sie girma Slutogen @nbre| 91.=®., Jorgen bringt nun

ein neues SRebujteroentit (patente angemelbet) für ho#
gefpannte @afe pr 9tuSfüfrung, wocin bie bisherigen,
nitft geringen ©rfahrungen auf biefem ®ebiete refttos
berücEfichtigt ftnb unb worin in EonftruEtioer ^toft# ein

fdjöner gortfdhritt liegt.

oerpflichten, bet 9tnfiânben unb Unflarheiten ben Kurs»
teilnehme in ber prattifcften Sachführung ber Bu#
hattung pr ©eite p fiehen. Sie ftatiftifchen 9lngaben
tonnten ber SiSfretion halber ohne jiennung ber girma
unb nur mit etner einfachen Kummer oerfehen, ein»

gegeben werben. @S ift für bie wettere SSerfeöjtung ber
gewerbtithen Qntereffen abfolut notwenbig, ba| fid| bie
BerufSoerMnbe biefeS Belegmaterial fdEjaffen, bamit wir
fowoft in ber Berteibigung unferer Untoftenanfähe wie
auch in ber weiteren Belaftung ber betriebe Durch bie
©ozialoerfidjerung uns auf Satfachen unb nicht nur auf
Behauptungen ftü^en tonnen.

$cf möchte hier in alter gorm an bie fchweijerifchen
BerufSoerbänbe bie 9Inregung richten, fte möchten im
Saufe biefeS |jerbfieS einige folder Kurfe mit oorläufig
befchrünEter Seilnefmerphl einrichten, bamit wir enbticf
einmal auf biefem ©ebiete einen praEtifchen Schritt nach
oorwärts tun. Sßürben mir nur in ben hauptfüchlichfien
Betbänben unfereS Baugewerbes einmal je jehn KurS»
teilnehmer ftnben, wäre fthon etwas erreicht. Sicjenigeit
unferer fmnôwerïSraeifïes, bie fich für bie 9lngelegen=
heit tntereffteren unb bie einen folgen KurS im
|>erbft biefeS Jahres befuthen würben, möchte
ich bitten, fi# bei ihrem bezüglichen BerbanbSfeEre
tariat ober bei mir ju melben, bamit wir mög=
lichft balb einen gewiffen überblicE beEämen, ob ein Qnter»
effe für bie, für bie SGBeiterentwicElung beS @ewerbe=
ftanbeS fo aufjerorbentltch mistige grage oorhanben ift.
3# überzeugt, bafj, wenn meiner 9lnregung golge
gegeben wirb, eine 9lrbeit in 9lngriff genommen würbe,
beren praEtifche luSwirEung oteEei#t weit über bag
hinaus ginge, was wir uns jetjt oon berfelben oerfpredjen.

21. @<hir«ier, Hationalrat, @t. ©aUen.

SaS neue Bentil ift oöEig h^belloS unb ber ©djufc

gegen 9luSbrennen ift ooEEommen gemacht. Sie Stoorb*

nung ber einzelnen Bentilteite ift oerblüffenb einfach Mb
bie SRontage ober Semontage im gaEe ber Ibnü^ung
fehr bequem.

Ser SidhtungSbolzen beS Bentit=^örperS, ber einzige

Seil, ber fid) bei biefem neuartigen Bentil entfpredjenb
oerbraucfjt, Eann fehr leicht unb rafdj auSgewechfelt werben.

ftrbcUSweifc Des BcnttlcS.
®er ©auerftoff tritt burch ben 9lnfchlufj»@tuhen unb

bie mit 9lu§brenn=©chuh oerfehenen Kanäle nadh bent

Bentil»SötedhaniSmuS im ©tutjen 14 unb oon bort nah
ber SElembrane. 3ft bie SEembrane entlaftet, wirb fte

in ber Bidhtung ber Begulierfd^raube zurücEgebrängt unb

entlaftet bie geber im ©tu^en 14. Saburch wirb ber

®id)tungS=Bolzen gegen bie Bentilfpi^e gepre|t unb ber

Surchgang hetmetif^ abgefchloffen. Ser gewünfchte ^
beitsbrud wirb fobann burch BechtSbrehen ber Regulier
fchraube 9 eingefteEt. Unter bem Srucfe ber SEeguEer

fchraube wölbt ftch bie SEembrane gegen ben Stufen 14.

Sie Bolzenfeber wirb belaftet, ber SidhtungSbolzen ent»

fernt fid) oon ber Bentil ©pitje unb gibt ben Sur#
gang frei.

SiefeS neue Bentil Eommt in folgenben 9luSführungett
Zum BerEauf:
1. Bebuzieroentil für ©auerftoff, QnhaltSmanometer 150

9ltm., 9lrbeitSmanometer 8 Htm. @rö|e für ©«h^'
Brenner bis 150 mm SEaterialbide unb ©cijneib'

brenner bis 100 mm SEaterialbicEe.
2. Siebuzteroentil für ©auerftoff mit 15 9ltm. SlrOeitS»

Srud, für ©^neibbrenner über 100 mm SEaterwb

birfe.
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der Töchter, auch in vermehrtem Maße die Möglichkeit
vorhanden, die Buchhaltung selbst zu führen. Das wird
in noch erhöhtem Maße der Fall sein, wenn von Seite
der gewerblichen und beruflichen Verbände dem Buch-
Haltungswesen diejenige Aufmerksamkeit geschenkt wird,
welche demselben in berechtigter Weise zukommen muß.
Es dürfte sich empfehlen, wenn die schweizerischen Be-
rufsverbände für die Führung der Buchhaltung spezielle
Kurse einrichten würden, in ähnlicher Weise, wie dies
der schweizerische Bauernverband bereits seit Jahren
tut. Speziell jüngere Handwerksmeister sollten sich einem
solchen Kurs unterziehen. Der Verband müßte den Teil-
nehmern des Kurses die Reiseentschädigung und ein ge-
wisses Taggeld vergüten. Dafür müßten dann allerdings
die Kursteilnehmer sich verpflichten, die Buchhaltung in
ihrem Geschäft mindestens ein Jahr lang zu führen und
am Ende des Jahres der Verbandsleitung auf einem

besonderen Abschlußformular die notwendigen statistischen
Angaben machen. Der Verband seinerseits würde sich

Vas neue Reduzierventil
der Autsgen Gndretz A.-G.

Der Sauerstoffdruckregler oder das Sauerstoffredu
zierventil ist einer der wichtigsten Teile einer Schweißerei
Einrichtung, sowohl in Hinsicht auf die Güte und Spar
samkeit der Arbeitsausführung, als auch in Rücksicht auf
die Sicherheit der Schweißer. Obwohl das Prinzip des

Mechanismus dieser Instrumente längst bekannt war,
ließen doch viele sogar stark verbreitete Ausführungs-
formen oft zu wünschen übrig und verursachten viel Ver-
druß und anderes mehr.

Die Firma Autogen Endreß A.-G., Horgen bringt nun
ein neues Reduzierventil (Patente angemeldet) für hoch-

gespannte Gase zur Ausführung, worin die bisherigen,
nicht geringen Erfahrungen auf diesem Gebiete restlos
berücksichtigt sind und worin in konstruktiver Hinsicht ein

schöner Fortschritt liegt.

verpflichten, bei Anstünden und Unklarheiten den Kurs-
teilnehmern in der praktischen Durchführung der Buch-
Haltung zur Seite zu stehen. Die statistischen Angaben
könnten der Diskretion halber ohne Nennung der Firma
und nur mit einer einfachen Nummer versehen, ein-
gegeben werden. Es ist für die weitere Verfechtung der
gewerblichen Interessen absolut notwendig, daß sich die
Berufsverbände dieses Belegmaterial schaffen, damit wir
sowohl in der Verteidigung unserer Unkostenansätze wie
auch in der weiteren Belastung der Betriebe durch die
Sozialversicherung uns auf Tatsachen und nicht nur auf
Behauptungen stützen können.

Ich möchte hier in aller Form an die schweizerischen
Berufsverbände die Anregung richten, sie möchten im
Laufe dieses Herbstes einige solcher Kurse mit vorläufig
beschränkter Teilnehmerzahl einrichten, damit wir endlich
einmal auf diesem Gebiete einen praktischen Schritt nach
vorwärts tun. Würden wir nur in den hauptsächlichsten
Verbänden unseres Baugewerbes einmal je zehn Kurs-
teilnehmer finden, wäre schon etwas erreicht. Diejenigen
unserer Handwerksmeister, die sich für die Angelegen-
heit interessieren und die einen solchen Kurs im
Herbst dieses Jahres besuchen würden, möchte
ich bitten, sich bei ihrem bezüglichen Vsrbandssekre-
tariat oder bei mir zu melden, damit wir mög-
lichst bald einen gewissen Überblick bekämen, ob ein Inter-
esse für die, für die Weiterentwicklung des Gewerbe-
standes so außerordentlich wichtige Frage vorhanden ist.
Ich bin überzeugt, daß, wenn meiner Anregung Folge
gegeben wird, eine Arbeit in Angriff genommen würde,
deren praktische Auswirkung vielleicht weit über das
hinaus ginge, was wir uns jetzt von derselben versprechen.

A. Schirmer, Nationalrat, St. Gallen.

Das neue Ventil ist völlig hebellos und der Schutz

gegen Ausbrennen ist vollkommen gemacht. Die Anord-

nung der einzelnen Ventilteile ist verblüffend einfach und

die Montage oder Demontage im Falle der Abnützung
sehr bequem.

Der Dichtungsbolzen des Ventil-Körpers, der einzige

Teil, der sich bei diesem neuartigen Ventil entsprechend

verbraucht, kann sehr leicht und rasch ausgewechselt werden.

Arbeitsweise des Ventiles.
Der Sauerstoff tritt durch den Anschluß-Stutzen und

die mit Ausbrenn-Schutz versehenen Kanäle nach dem

Ventil-Mechanismus im Stutzen 14 und von dort nach

der Membrane. Ist die Membrane entlastet, wird sie

in der Richtung der Regulierschraube zurückgedrängt und

entlastet die Feder im Stutzen 14. Dadurch wird der

Dichtungs-Bolzen gegen die Ventilspitze gepreßt und der

Durchgang hermetisch abgeschlossen. Der gewünschte Ar
beitsdruck wird sodann durch Rechtsdrehen der Regulier
schraube 9 eingestellt. Unter dem Drucke der Regulier
schraube wölbt sich die Membrane gegen den Stutzen 14>

Die Bolzenfeder wird belastet, der Dichtungsbolzen ent<

fernt sich von der Ventil-Spitze und gibt den Durch'

gang frei.
Dieses neue Ventil kommt in folgenden Ausführungen

zum Verkauf:
1. Reduzierventil für Sauerstoff, Jnhaltsmanometer M

Atm., Arbeitsmanometer 8 Atm. Größe für Schweiß-

brenner bis 159 mm Materialdicke und Schneid-

brenner bis 199 mm Materialdicke.
2. Reduzierventil für Sauerstoff mit 15 Atm. Arbeits-

Druck, für Schneidbrenner über 199 mm Material!
dicke.
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